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Lange Zeit gab es keine tschechische Dokumentenedition über die Entstehung der 
Ersten Tschechoslowakischen Republik, die internationalem Standard genügt und 
den vorliegenden Publikationen aus verschiedenen anderen Ländern entsprochen 
hätte. Der vorliegende Band über das Jahr 1918, herausgegeben vom Institut für inter­
nationale Beziehungen in Prag, kann diese Lücke endlich schließen. Die Auswahl der 
187 Dokumente oblag einem Kollektiv von Historikern, die sich als Ziel gesetzt hat­
ten: 
- das Jahr 1918 bis zur Entstehung des neuen Staates zu dokumentieren (de facto bis 
zum 31. Oktober 1918); 
- ausschließlich Dokumente aus tschechischen und slowakischen Archiven zu benut­
zen, um Überschneidungen mit vorliegenden Akteneditionen zu vermeiden; 
- wo immer es ging, die Originale aufzufinden und die Texte in der Originalsprache 
abzudrucken. 
Wie in der Einleitung knapp beschrieben wird, hat die Erfüllung dieser Vorgaben 
viele Probleme mit sich gebracht: in einigen Archiven mußten die Bestände erst ge­
ordnet und katalogisiert werden; eine Reihe von Dokumenten ist infolge „unsachge­
mäßer Handhabung" verschwunden oder verfälscht worden; andere existieren nur in 
Übersetzungen (etwa im Band 3 von Benešs Werk „Světová válka a naše revoluce", 
2. Auf 1. Prag 1929). Es war von der Kommission also Grundlagenarbeit zu verrichten, 
ehe 600 Dokumente in die Endauswahl gelangten, aus der dann die vorliegende Edition 
gestaltet wurde. 
Der Band beginnt mit einer Einleitung aus der Feder des Leiters des Instituts für 
Internationale Beziehungen, Otto Pick, der die Mitarbeiter würdigt; dann folgen drei 
kurze Abhandlungen über die Auslandsaktion der Tschechen im Ersten Weltkrieg 
(Karel Pichlík), über die politischen Aktionen der Tschechen in der Monarchie (Jan 
Galandauer) und schließlich über die Tätigkeit der Legion in Rußland (Antonin 
Klimek); leider haben die Verfasser hier auf eine Übersicht der verwendeten Literatur 
verzichtet. Die Editionsprinzipien sind dann ausführlich erläutert und sind tadellos. 
Der Haupteil der Dokumente reicht von S. 31 bis S. 353; die Erläuterungen betreffen 
Fundorte und Art des jeweiligen Dokuments sowie Textprobleme; darauf folgen 
Erläuterungen zu den genannten Personen und Problemen sowie die Vernetzung der 
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Dokumente der Edition untereinander. EineZeitübersichtschließtsichan(S. 355-378); 
darauf folgt eine Auflistung der Überschriften der Dokumente in tschechischer 
(S. 379-396) und eine regestenartige Kurzbeschreibung der Dokumente in englischer 
Sprache (S. 397-423). Ein ausführliches Personenregister mit der Angabe der Funk­
tionen zum Zeitpunkt der Entstehung der Dokumente, in dem leider die Lebensdaten 
der erwähnten Personen fehlen, beschließt die vorzüglich gestaltete Edition. 
Inhaltlich durchziehen im wesentlichen drei Ereignisstränge die nach Datum der Ent­
stehung (manchmal der Veröffentlichung oder Ratifizierung) geordneten Dokumente: 
- die Tätigkeit der Auslandsaktion unter Masaryk, die im Sommer 1918 die allmäh­
liche Anerkennung durch die Alliierten findet; 
- die Berichterstattung über die Legion in Rußland, deren Schicksal breit dokumentiert 
ist und kaum der späteren Glorifizierung entspricht; 
- die Ereignisse, die unmittelbar mit der Ausrufung des selbständigen Staates ver­
bunden sind. 
Der mit dem Thema einigermaßen vertraute Historiker wird unter den Dokumenten 
manche „alte Bekannte" finden, wie das „Pittsburger Abkommen" (Dok. 123), die 
Unabhängigkeitserklärung im ersten Gesetz des neuen Staates (Dok. 170) und die Er­
klärung von St. Martin am Turz (Dok. 181). Inwieweit die abgedruckten Dokumente 
das bisherige Geschichtsbild verändern werden, müssen Einzeluntersuchungen zeigen; 
aber die tschechischen und slowakischen Dokumente des Jahres 1918 werden in Zu­
kunft nach dieser Edition zu zitieren sein. 
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Es ist nur ein kleiner zeitlicher Rahmen, den der Verfasser in seiner Arbeit betrach­
tet, im wesentlichen die Jahre 1921 bis 1923, aber er will keine Geschichte der Außen­
politik in diesem Zeitraum schreiben, sondern in einem Diskurs auf einen Mangel der 
wissenschaftlichen Literatur aufmerksam machen: Zu sehr wurde, wie der Verfasser 
wiederholt schreibt, bisher die Außenpolitik von Beneš und der „Burg" unter dem 
Gesichtspunkt der Sicherheit betrachtet, die ein enges Bündnis mit Frankreich nahe­
legte. Kubů setzt hiergegen die Bedeutung der Wirtschaft, insbesondere der wirt­
schaftlichen Abhängigkeit von Deutschland, als korrigierendes Element. Zwar ist die 
These nicht so neu, wie der Autor behauptet, aber es gelingt ihm doch, die Aufmerk­
samkeit auf einige Probleme zu lenken, die insbesondere in der tschechoslowakischen 
Betrachtung selbst nie in diesem Maße verdeutlicht worden sind. 
Nach einer Beschreibung der außenpolitischen Ausgangslage nach dem Ersten 
Weltkrieg, die Deutschland und die Tschechoslowakei in zwei verschiedenen „La-
